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Kr<ucklUtt0 Ätzen». Samstag, ta 15. Mai 1920,
Die Quäker.

30. Jahrgang.

W" den und Wachsen einer Religionsgesellschaft.
Wir leben wieder im Frieden mit aller Welt, aber

unsere Femde von vorgestern verfolgen uns noch immer mit
Ibrem Haß oder verhalten sich günstigenfalls kühl ablehnend
gegen uns. In dieser Hmsicht bilden seldst die nüchtern alle

sj«r .ssrrer Beziehungen zu uns erwägenden Engländer
lind Amerikaner noch immer keine deutlich in die Erscheinung
iŝ noe Ausnahme. Nur von einer ganz bestimmten angel¬
sächsischen Religionsgemeinschaftkann gesagt,werden, daß ste
sich oorbehastlos mit uns ausgesöhnt hat — wenn sie uns
überhaupt jemals ernstlich gram gewesen ist —. und daß ste
in wahrhaft vorbildlicher Weise uns hilfreich zur Seite steht
»nd in verschiedenen deutschen Großstädten eine geradezu
großartige Liebestätigkeit entfaltet. Diese Religionsgesell-
schüft ist die jetzt vielgenannte Sekte der Quäker.

Die Quäker haben ihren Namen von dem englischen
{jeuroort, to quake' , zittern, beben, aber warum sie«Zitterer"
Men, darüber sind selbst die Gelehrten nicht ganz einig,
wahrend die einen das Zittern aut religiöse Ekstasen zurück-
Mren wollen(man könnte dabei an die Gebetsübungen der
.heulenden Derwische" denken), sind andere der Ansicht. daß

. Quaker ursprünglich ein Spottname war, weil der Sttfter
flr f eöe 'o To ;, eine Rede vor Gericht mit den Worten
motz: «Zittere vor dem Worte des Herrn!' Die Quäker
l** llch»Christliche Gesellschaft der Freunde' , weil

f das Band der Freundschaft und Gleichheit ihre Gemeinden-
Ve reinigen soll, ober«Sühne" oder«Be enner des Lichts' . Fo;

aat um 1650 in England als Religionslehrer auf. Trotz vieler
Werfolgungen bildeten sich bald in mehreren Teilen von Groß-
Mitannien Ouäkergemeinden. die von den Regierungen anfangs
geichnnt wurden, bis ste den Gegensatz gegen das geordnet«

Mchenwesen dis zum Fanatismus trieben und so eine all»
Jerueme Verfolgung Hera usdescbMren. Viele von ihnen

^vanüerlen nun nach Nordamerila und Westindien aus, auch
nacy Holland, Friesland, Schottland und Irland . Ein be»
Mderes Verdienst um ihre innere Organisation erwarb sich
Wmiam Penn , der in dein nach ihm benannten Pennsyl-
oamen(Penns Waldland) eine Musterkolonie gründete. Die

.Makersekten in Großbritannien und in den Vereinigten
vtaaten dürften heute rund 150 000 Mitglieder zählen. Auch
mDeutschland leben Quäler, allerdings nur vereinzelt, und
-war in der Gegend von Pyrmont und Minden. Wo st«
»eduldet wurden, galt früher ihr einfaches Wort vor Gericht
an Eides Statt . Statt Kriegsdienste zu leisten, entrichteten
>« bestimmte Abgaben.

Ein eigentliches kirchliches Glaubensbekenntnis haben die
"Uük-r nicht aufgestellt. Sie habest kernen besonderen geist-

und verweigern Abgaben an die Kirchen, Ihr
„"Eicher Gottesdienst ist ganz einfach. In schmr.ck.osen

«Häusern kommt die Gemeinde zusammen, und jeder harrt
d^bigenü, dis sich irgend jemand von ihnen, fei es Mann

wer Weib, dam berufen kühlt, zu predigen oder zu beten.
■WWM"

Ir
Iwei Kranen.

RkH|

^ - lê eMieß die Mamsell und warf sich grübelnd in
Wien Sessel. , Noch einmal beleuchtete sie ihren Plan von
»uen Seiten, und sie schien sich viel davon zu versprechen,
win ihre Miene heiterte sich auf.

Eie erhob sich und ließ sich an dem kseinen zierlichen
«chreibtisch nieder, um allerlei Korrespondenzenzu erledigen.
. Vor allen Dingen schrieb sie an ihre einstige Kollegin, Frau
vtlmrich, einen langen Brief, in dem sie dieser in schier
Urchenhaften Farben ihr Leben als Mnjoratsherrin schilderte.

was sie sich von diesem Leben erträumt hatte, schildert«
? als Wahrheit. Solche Briefe halte sie schon oft an die
vemirich geschrieben. Sie wußte, daß diese ihre Briefe allen
-s°llegen und Kolleginnen zeigte, und eS war jetzt LenaS
N 'ger Genuß, deren Neid zu erregen. Die Helmrich schrieb
2C auch regelmäßig und berichtete ihr allen Theaterklatsch.
j?.!e, tat, sich nicht wenig darauf zugute, mit einer wirklichen
tzsMatsherrin zu korrespondieren, und ahnte nicht, wie wenig
wieidenswert momentan Lenas Leben war.
EL Lena fing an, sich nach dem Theaterleben zurtickzusehnen.

gab es doch wenigstens jeden Tag etwas Neues, man
tzxj, Lesrhen, begehrt und verehrt, und lustig war es zu-«7.7» — lustig — ach — da war ja dies Falkenau ei«

"iler dagegen. Wenn sie nur erst ihr Ziel erreicht halte —
l 'T dann ging eS wieder hinaus in die Welt, dann sollte
i " Dag immer luftiger werden als der andere.

» * m
.Norbert fuhr nach der Stadt, um, wie jetzt öfter, Di
dirL ^ "uszusuchen. . Er war voll brennender Ungeduld über
«k7 >wicklung seiner Angelegenheit. Lon Kollermann wußte
,,b mg,, Annelirs schon morgen in Neulindrn zurück»

weil sie ihren Leuten selbst d«s Weihnachtsse^
^ MM -, MV ^ eiße- SedniucĥMdUk «* A-E4*

i

Rittöertaufe und Abendmahl verwer-sn fte und erkennen
statt der Wassertaufe nur die . innere Geistestaufe" an. Ihre
Lehre verwirft den Eid. den Kriegsdienst und alle Lustbar-

nn<7v^ J; at.i;r' ^ agd. Tanz. Spiel und auch Roman-
lerture. Die Kleidung bestand früher bei den Männern in
emem breitkrempigen Hut und schlichten Rock ohne Kragen,
vet den Frauen m waschgrauem Hut ohne Aufputz, aschgrauem
Kleid und lichtem Schal. Im geselligen Verkehr vermeiden
« r~ liû uren  lWd höfliche Phrasen, nenne« alle
aue Menschen Du und nehmen vor keinem den Hut ab.

r/affung der Quäkergemeinden ist zufolge ihres
Gleichheitspnnzws demotratisch. Die Mstglieder einer oder
mehrerer Gemeinden versammeln sich monatlich, um über
^ " Wandel ihrer Mstglieder. über Armenpflege. Schul- und
Wohltangkestsanstasten, Bestrafung entarteter. Genossen usw
zu beraten und zu verfügen. Diese monatlirde Versamm-
lung enticheidet auch in erster Instanz über die Streitig-
kerten einzelner Eemeindbmitglieder und wählt die un-
besoldeten Beamten der Gemeinschaft. Eine zweite Instanz
bilden die vierteljährlichen Versammlungen von Deputierten
der Gemeinden eines"Distrikts. Die höchste Instanz für alle
Gemeinden sind die jährlichen Versammlungen, die in
Sachen oer Diszipsin. Verfassung und Sitte die g ŝetzgeoenoe
Gewalt üben Die große Sekte hat sich im übrigen im
Laufe der Zert in vielerlei kleinere Sekten zersplittert. Die-
ie'ngen welche manche Eigentümlichkeiten in der Strenge
oe«^ ebcnsjuhru ig ausgegeben Häven, heißen«nasse Quäker' ,
m Gegensatz zu den . strengen' oder . trockenen' Quäkern:
W/ ' bie es für erlaubt hatten. Kriegsdienste zu leisten,
heißen«freie oder„fechtende' Quäker usw. Sehr bedeutend
rw„ rote  eingangs erwähnt wurde, die Leistungen der
Quaker auf verschiedenen Gebieten der christlichen Liebes»

mfe ,te  sab auch in ihrem Privatleben durch ihrewürdigen, strengen Sitten auszerchnen. S

Der neue Wohnort des früheren Kaisers Wilhelm ll.
Die Nachricht, daß Kaiser Wilhelm jetzt, am . 1. Mai,

von Amerongen nach Doorn übersiedelt, lenkt auch die Auf»
merksamkeit auf dieses dem Weltgetriebe entzogene Örtchen.
Ein Engländer, der die Gegend vor einiger Zeit besuchte,
und die er schon von früher her kannte, gibt in einer
Londoner Zeitung eine kurze Beschreibung. Er meint, daß
Ort und Schlößchen sich in der Zwischenzeit wenig geändert
haben werden— das trifft aber für das «Huts te Doorn' ,
den neuen Wohnsitz des Kaisers, nicht ganz zu, denn es ist
an ihm in der letzten Zeit viel umgebant worden, und wir
konnten in holländischen Blättern lesen, daß die Anwohner
mit den unter Kaiser Wilhelms Aussicht vorgenommenen
Änderungen nicht ganz einverstanden waren.

Haus und Ort Doorn, schreibt der Engländer, machen
emen ruhigen, verträumten Eindruck. Der Ort nimmt zwar

v? eim*n fügsam holländischem Schritte. Im Sommer
uvt die Gegend eine ziemliche Anziehungskraft auf Stadtleut,
aus. die dort ihren Urlaub verbringen. Es gab damals zwei

In —-r t - , , M) np, (ll>i i ii111m,i , i■m iM-i

fflUte ferne ganzes Tein.' «r- erwog wieder" mrv Meder, ov
er ihr denn auch jetzt noch völlig fembleiben mußte.

Wen» er sich doch wenigstens zuweilen an ihrem Anblick
erfreuen, zuweilen ein Wort mit ihr plaudern konntel Mehr
wollte er ja nicht vorläufig.

Er nahm sich vor, sie zu ftagen, ob sie ihm gestatten
wollle, sich zuweilen nach ihrem Befinden zu erkundigen, sonst
wurde er ja dumpf und stumpf in diesem trostlosen Leben.
Seme Hoffnung, von Lena fteizukommen, wurde immer
geringer. Bruckner zeigte sich zwar hoffnungsvoll, aber er
verriet ihm nichts von dem, was er ermittelt hatte.
. .. . Esist besser, Sie bleiben ganz unbefangen, Herr Baron,
ois ich Ihnen positives melden kann," hatte er ihm beim
letzten Besuch gesagt.

Heule kam er ihm lächelnd entgegen. Norbert sah ihn er-
wariungsvoll an.

«Herr Doktor, Sie sehen aus, als ob Si« eine gute
Nachricht für mich hätten I"

Bnickner strich sich bedächtig über die gelichtete Stirn.
. , ».̂ MLstens kann ich Ihnen heute die Versicherung geben,
daß ich eine Handhabe gesunden habe, wo ich Ihren Fall
»lästig ausassen kann. Sie sind etwas zu früh gekommen, ionst
hätte ich Ihnen Positives melden können. Aber ein Weilchen
muß ich nun schon noch süllschweigen. Ich warte noch eine
Nachricht ab und muß dann wahrscheinlich eine kleine Reise
unternehmen. Es ist da noch eine kniffiche Sache zu erledigen,
die ich selbst in die Hand nehmen muß. Aber so viel kann
ich Ihnen heute schon sagen, Herr Baron— jetzt werden wir
bald soweit sei», um der Frau Baronin Bedingungen zu
stellen. Und da Sie einmal hier sind,»' möchte ich einige
Fragen an Sie richten, die mich brennend interessieren. Ich
habe zuweilen die Frau Baronin an mir vorübersahren sehen
und ste mir recht genau betrachtet. Sogar in die Konditorei
bin ich, ganz gegen meine Gewohnheit, gegangen, und Hab«
mich tn die nächste Nähe der Frau Baroningesetzt, scho«
vor ziemlich langer Zeit — io kurz nach ihrer Ankimkt i»SalfenaLr.... 1 • • - „

WtrtSksüufer an Orte, wtTman' gut  auftzehoven war. ab«

auch Privatleute vermieteten gern an Somuiergäste. Man
atz ausgezeichnet und brachte damit einen großen Tett des
Tages zu. Ein Ereignis war jedesmal das Erscheinen der
§si«? ?bftraßendahn, einer leichten Verbindung zwischend»n
Städten Utrecht und Arnhem, über die die Pferdebesttzer sich
beklagten, denn ihr Fauchen machte die Rößlein scheu. " :tzt
Seht das natürlich elektrisch, und Autos sind keine(Seltenheit,

Sowohl die. Chaussee wie die Seitenwege sind von
prachtvollen Baumreihen eingefaßt. Die Gegend ist schön
bewaldet. Zahlreiche Landhäuser, dem Huis te Doorn
ähnlich, viele davon architektonisch reizvoll, mit hübschen
großartigen Gärteü, umgeben das eigentliche Dorf. Be-
sonders im Norden ist viel Wald, gemischter Bestand.
Kieftzrn und Heide. Aber im Süden, nach dem Rheinstrom hin.
der hier den Namen Leck fübrt, kommt man in flaches Land
von typisch holländischem Charakter. Eine Polderlandschast.
niedrig gelegene Wiesen mit vielen Kanälen, tut sich auf.
Vrel Raps wird gebaut, so daß große Strecken im Sommer
Ssinz gelb leuchten. Auch Tabakbau wird gepflegt, soll aber
allmählich zurückgehen.

Das Haus te Doorn machte einen bescheidenen Eindruck
und hatte wenig Schloßarttges. nicht einmal als Residenz
eines entthronten Fürsten hätte man es angesprochen. (Jetzt
ist, wie gesagt, dort einiges geändert.) Manche Familien
wohnten in den Landhäusern um das Dorf das ganze Jahr,
airdere aber benutzten ste lediglich als Sommersttz und lebten
tm Sommer in Haag, in Amsterdam oder Arnhem.

Jagdgelegenheit ist vorhanden. Wildgeflügel und
anderes ist vorhanden, und wenn der Kaiser Lust hat. seiner
bekannten Jagdlust auch weiter- nachzugehen, bieten sich de-
sonders in der Herbstzett Ziele genug. Sonst aber dürfte
das Leben auf Huis to Doorn sich wohl ein wenig eintönig
gestalten. Der holländische Verkehr ist nicht sehr anregend
auf die Dauer, und Standes- und Schicksalsgenossensind in
der Umgegend nicht zu finden. m.
■r» »*•»**.

Dofjrl "*01561 S ’e mfl *° 8ar "'As gesagt, Herr
«Nun — man muß nicht viel reden über eine Sache,

die am besten schweigsam erledigt wird. Aber heute kann ich
mir ein Schwätzchen darüber erlauben. Allo, die Frau Baronin
sst noch immer eine schöne Frau, was recht ist, muß recht
bleiben. Aber, sagen Sie nur, Herr Baron, finden Sie nid)' ,
daß sie für ihre achtundzwanzig Jahre doch schon merk¬
würdig schlaffe, scharfe Züge bekommtV

Norbert sah ihn erstaunt au. Daß Bruckner nicht bloß
»in . Schwätzchen" machte, wußte er genau. Seine Frag«
mußte einen besonderen Grund hâ en.

.Lieber Herr Doktor, ich ,ehe die Frau Baronin fast
xor ntdjl, und ihr Aussehen inleressierr mich nicht im
mindesten. Aber da ste so dringend uagen, fällt mir ein,
daß ich dieselbe Bemerkung machte, als ich die erste Unterredung
mit ihr in Falkenau hatte. Ste erschien mir in Anbetracht
dcis-n, daß ste alle möglichen LerschünerungLmittel gebraucht,
recht wenig frisch und jugendlich."

Bruckner winkte und schob die Unterlippe in komischer
Weise vor.

.Hm. hmI Ja — wie gesagt, das ist mir aufgetallen.
Aber nun noch eine Frage: Hat die Frau Baronin nicht
einen eigenartig gesonnten Leberfleck, in Gestalt eines oerfcho-
denen Dreiecks, ein sogenanntes Aluttermal, an der linken
Schläfe? Wie ich mich überzeugen konnte, trägt ste das
Haar an der linken Seile recht tief frisiert. Vielleicht lut st«
das, um dar Muttermal zu verbergen?"

Norbert stutzte, und dann rötete sich seine Stirn sehr
Intensiv. Die Erinnerung, wie töricht verliebt er einst in
dieses braune Mal arwesra war, trieb ihm das Blut in den
ioaL  _

Fortsetzung folgt.
I



Kleine Zeitung für eilige Leser.'
" Di , Nationalversammlung wird ihre allerletzten Sitzungen

am IS. und 20. Mai abhalten.
* Der Reichskoblenrat hat im Grundsatz einer Vorlage zu¬

gestimmt, die die Leitung der Koh >enversorgung dem Kohlen-
veroande adnehmen und dem Reichskohlenrat übertragen soll.

* Tie zweite Frankfurter Messe hat mit einem beträchtlicher
Uberschuß geendet.

* Die Cunardlinie hat einen regelmäßigen Passagierdiensi
zwischen Newyork und Curhaven eingerichtet.

* Bei Wirballen wurden von der litauischen Polizei deutsche
fssrtatistische Kuriere , die nach Mo -kau reisten, verhaftet.

* Die Staatsanwälte der Landgerichte der Provinz Sachsen
haben auf Ersuchen des Ooerpräsidenten und Regierungs¬
kommissars Hörsing alle anläßlich der Marzunruhen Ver>
bafreten , soweit sie nicht wegen gemeiner Verbrechen festgesetzt
worden waren , aus der Hast entlassen.

"Der italienische Ministerpräsident Nitti und das ganz«
Kabinett sind zurückgetreten.

* Wie verlautet , wird der nächster Tage zu tan,mentreten de
Votkerbundsrat bereits der ersten Vollversammlung desSülkerbundes den Antrag auf Aufnahme Deutsch-Österreichsden Völkerbund unterbreiten.

* Die von Marschau aus verbreitete Nachricht, daß Kiew
von den polniichen Truppen genommen sei. wird durch einen
cu,suchen Funkspruch bestätigt.

Oeuischlünds DerpsirchiMgen.
Der Reichsfinanzminister und der Friedensvertrag.

Reichsfinanzmimster Dr . Wirth hat sich einem englischen
Journalisten gegenüber eingehend über unsere Leistungen
aus dem Friedensoertrag ausgelassen und ist dabei zu fol¬
gendem Ergebnis gekommen:

„Es ist unbedingt notwendig , daß die Leistungen , die
Deutschland zu vollziehen hat , aus ungemeffenen in fest und
klar bestimmte verwandelt werden , sind daß diese feste
Summe sich in einer Höhe hält , welche der Leistungsfähigkeit
Deutschlands entspricht. So lange das Damokles -Schwert
von ungemessenen Leistungen über Deutschland schwebt, ist
an eine hinreichende Erholung der Volkswirtschaft nicht zu
denken. Ungemessene Verpflichtungen üben eine vernichtende
Wirkung auf jede Wirtschaftstätigkeit aus . Man kann eine
Nation niemals durch Zwang von außen zu erhöhten
Leistungen bringen . Wie empfindlich das Wirtschaftsleben
gegenüber dem Zwang ist. hat sich ja bei der deutschen
Zwangswirtschaft während des Krieges deutlich genug ge¬
zeigt ; die Produktivität der Landwirtschaft tft nicht größer
geworden , sondern rapide gesunken. Und dabei war
doch die Arbeit im Dienste des Gesamtwohls , im
Dienste des eigenen Volkes gefordert . Ohne klare,
festumrissene Begrenzung der deutschen Verpflichtungen aus
dem Friedensvertkag ist ein Wiederaufbau Europas nicht
möglich. Klarheit ist aber auch notwendig mit Rücksicht aus
die Sanierung der Finanzen in den einzelnen Ländern,
besonders in Deutschland und in Frankreich . Es wird auch
der Warenaustausch 'unter den Völkern ungeheuer leiden,
wenn nicht eine vernünstige Lösung der schwebenden Fragen
gefunden wird . Werden aber die weltwirtschaftlichen Be¬
ziehungen nicht wieder in hinreichendem Maße ausgenommen,
so muß unbedingt der Wiederaufbau Europas verzögert,
wenn nicht gar unmöglich gemacht werden . Das bedeutet
wiederum Vermehrung der wirtschaftlichen und sozialen
Not und neue politische Erschütterungen . Die Forderungen,
die man uns stellt, müssen volkswirtschaftlich erfüllbar sein.
Wir werden bei den Verhandlungen den Zustand unserer
Volkswirtschaft objektiv schildern und Vorschläge machen,
von denen wir glauben , daß sie auch auszuführen sind, so¬
fern man der deutschen Volkswirtschaft wieder aufzuhelsen
bereit ist." _

polrilsche Rundschau.
Deutsches Reich.

+ Die Nationalversammlung wird nur noch am
IS . und 20. d. Mts . zwei Sitzungen abhalten . Für die
Sitzung am IS . Mai hat Präsident Fehrenbach die Tages¬
ordnung jetzt festgesetzt: Sozialdemokratischer Antrag auf
weitere Ausdehnung der Versichrrungspflicht in der Ange¬
stelltenversicherung. Entwurf über Aufhebung der Militär«
gerichtsbarkeft und 108 Bittschriftenberichte . Am 20. Mai
werden einige Verordnungen des volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses verabschiedet werden.

+ 823 Protestnoten an die Entente . Die letzte deutsche
Protestnote an die Entente (Entwaffnung der Polizei in
Frankfurt a. M .) trägt die Nummer 823 in der Registratur
des Auswärtigen Amtes , das sind im Durchschnitt monatlich
46 Protestnoten oder täglich IV*. Allerdings ist die Protest-
noten -Waffe in den ersten Monaten tatsächlich viel häufiger
benutzt worden . Geholfen haben diese Noten meist nichts,
ein Teil ist gar nicht beantwortet worden . In letzter Zeit
ist die Entente etwas entgegenkommender und höflicher ge¬
worden.
1 + Der Streit um den Religionsunterricht in Sachse » .
Der Reichsminister des Innern , Koch, betont in einem
Schreiben an die sächsische Regierung , daß die Abschaffung
des Religionsunterrichts in Sachsen gegen die Reichsvcr-
fassung verstoße. Der Reichsminister habe das Reichsgericht
mit der Entscheidung darüber beauftragt , ob für Sachsen in
der Frage des Religionsunterrichts das sächsische Übergangs¬
schulgesetz oder die Reichsverfaffung gelte.

4- Verzicht ans die Mietssteuer . Der Entwurf über
die Erhebung einer Abgabe zum Baukostenausgletch , der den
Mietern als verklausulierte Mietssteuer 500 bis 600 Millionen
Mark für ein Jahr abnehmen soll, wird von der National¬
versammlung nicht mehr verabschiedet werden.

-I- Lieichstreue Oberschlesicr » Sämtliche politischen Par¬
teien Oppelns mlf 'Einschluß der Unabhängigen , ferner di«
freien und christlichen Gewerkschaften, die Angestelltcnver«
bände . Frauenverbände und die Organisationen der Kriegs¬
teilnehmer und Kriegsbeschädigten haben sich zu einer Kreis¬
gruppe des deutschen Slbstimmungskommissariats zusammen-
geschtossen. In einem Aufrufe heißt es unter anderem;
.Unsere Ziele sind friedlich und offen. Treu stehen wir zu
Deutschland . Uns sind zur Mitarbeit alle Frauen ' und
Männer willkommen , welche wollen , daß Oberschlesien bei
Deutschland bleibt , gleichgültig in welcher Form . Wir
treten ein für Gleichberechtigung aller Oberschlesier, ob
deutscher oder polnischer Zunge ."

4- Die erste Liste der Kriegsbeschädigten , die von
der Entente jetzt in Berlin überreicht wurde , führt 45 Namen
« »»k. unt « j >«p«n sich me&w * U-Boot -Kommcmdgntkn br-
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finden , so auch der bekannte Arnmüv de la PenSce , wegen
der Torpedierung der ftalienischen Schiffe . Siena ", „Doris"
und . Silla " . Wegen Gewalttätigkeit in Andenne und
Seilles werden die Führer der zwetten deutschen Armee
o. Bülow und Major Prinz Emst von Sachsen genannt,
ferner General v. Oven wegen Gewalttaten seiner Truppen,
schließlich verschiedene Lagerkommandanten wegen angeb¬
licher Mißhandlungen usw. Wie diese Listen überhaupt
gehalten find, geht unter anderm daraus hervor , daß z. B.
der Direktor eines Lazaretts wegen . Tötung zahlreicher ihm
anvertrauter Kranken und Verwundeten durch systematische
Mißhandlungen . Diebstahl von Nahrungsmitteln und
sonstigem Eigentum seiner Pfleglinge " genannt wird.

+ Der Untersuchungsausschuß für die Provinz
Pommer » hat in Verfolg des Kapp -Putsches verschiedene
Fälle erledigt . So wurde von ihm den zuständigen Stellen
empfohlen , den beurlaubten Amts - und Gemeindevorsteher
Hirsch in Torgelow , den Bürgermeister von Gartz , Stracker,
den Polizeidirektor Dr . Heydemann -Stratsund , den Bürger¬
meister Dr . Trieschmann und die Potizetdeamten Redlich,
Jasirow und Damaschke, sämtlich in Belgrad , sofort zur
Disposition zu stellen und das Disziplinarverfahren zu er¬
öffnen

» Besondere Untersuchnngskommissioncn für di,
Marine . Im Aufträge des parlamentarischen Unterstaats-
sekretärs im Reichswehrministerium , Stock, haben sich vom
Ausschuß zur Prüfung der Märzvorgänge besondere
Kommissionen nach Kiel und Wilhelmshaven begeben . In
Kiel wird Herr Scherer , in Wilhelmshaven der Abgeordnete
Krüger -Mecklenburg die Vorgänge zu prüfen haben.

4- Zur Räumung des Maingaues . Det offiziöse
.Petit Parisien " bemerkt zu der deutschen Mitteilung an
General Rollet , daß die deutschen Truppendestände in der
neutralen Zone auf 19 Bataillone , 9 Schwadronen und
2 Batterien vermindert worden sind : „Wenn die Richtigkeit
dieser Angabe bestätigt ivird , so wird die französische Regie¬
rung wegen der Räumung Frankfurts und der anderen
Städte des Maingaues keine Schwierigkeiten machen."

. Italien. .
X Rücktritt des Kabinetts Nitti . Die Sozialisten und

die Katholische Volkspartei verlangten in der Kammersitzung,
daß über die Post - und Telegraphenverwaltung sofort ver¬
handelt und die Beratung über den Haushalt des Ministe¬
riums des Innern unterbrochen werde . Nitti erwiderte , er
könne diesen Antrag nicht annehmen und stellte die Ver¬
trauensfrage . Er ' blieb mit 193 gegen 112 Stimmen in der
Minderheit . Infolgedessen ist das Kabinett Nitti zurück¬
getreten . Für das Kabinett haben nur die Radikalen und
die Reformsozialisten gestimmt , dagegen die Katholiken und
Nationalisten.

polen, ' r
X russischer Gegenstoß . Nach einem Funkspruch

aus Moskau hat der Moskauer Sowjet in seiner letzten
Sitzung beschlossen, den Kampf gegen die polnischen
Magnaten bis zum endgültigen Siege durchzuführen . Es
sind von ' Moskau Arbeiter - und Bauernbataillone an die
polnische Front abgegangen . In der Sitzung der in Ruß¬
land sich aufhaltenden polnischen Kommunisten wurde ein¬
stimmig beschlossen, sogleich als Kämpfer an die polnisch«
Front abzugehen.

Schweiz.
X Kein Völkerbund ohne Deutschland . Auf einem

von der Baseler Studentenschaft veranstalteten Vortrags¬
abend erklärte der belgische Minister Vandervelde , ein wirk¬
licher Völkerbund ohne Deutschland oder Österreich sei nicht
möglich . Ganz Europa müsse sich vereinigen , um durch
gegenseitige Annäherung Europa wieder aufzuhelfen . Di«
Politik der Wiedergutmachung bis zum äußersten beschwör«
nur die Gefahr eines neuen Weltkrieges herauf . Viel
wichtiger sei es, wenn die Besiegten den Schaden nach
Maßgabe ihrer Kräfte wieder gutmachten.

Nah und Fern.
o Eine «cue Dampferiinie . Wie man ans Bremer

belecktet, hat der Norddeutsche Lloyd beschlossen, demnächst
im Anschluß an die Eisenbahnverbindung Berlin —Stettin—
Swinemünde eine regelmäßige Passagierdampfeilinie Swine¬
münde—Zoppot —Danzig und umgekehrt einzurichten. In
beiden Richtungen ist wöchentlich zweimalige Verbindung
vorgesehen.

O Versuchte Bcrmögensverschiebnng . Unter dem
dringenden Verdacht der Kapitalverschiebung wurde ein
Berliner , der kürzlich in Stettin dem Wasserschutz in die
Hände siel, zum zweiten Male festgenommen. Der Wafler-
schutz hielt damals ein wertvolles Motorboot an , in dem
dessen- Eigentümer mit einem Heizer und Angehörigen nach
Stettin gekommen war . Der Eigentümer erklärte , daß er
Direktor der Phönix -Werke in Apenrade sei und die Absicht
habe , ein großes Gut zu kaufen. Diesem Zwecke sollten auch
die großen Geldmittel dienen , die er bei sich führte : 350 000
Mark bares Geld und drei Scheckbücher verschiedener Banken
über zusammen zwei Millionen Mark . Jetzt wurde der ver¬
meintliche Großindustrielle als ein Bauingenieur Zierop fest¬
gestellt. Der Verdacht der Vermögensverschiebung hat sich
inzwischen so verstärkt, daß der Mann von neuem verhaftet
wurde.

o Zur Frage der Neuordnung der deutschen Recht¬
schreibung wird von zuständiger Stelle mitgeteilt . daß an
eine solche Reform nicht zu denken ist, solange die Reichs¬
schulkonferenz nicht endgültig dazu Stellung genommen hat.
Eine Neuordnung , die eine phonetische Schreibart vorsteht,
war überhaupt niemals geplant und kann auch nicht auj
Durchführung rechnen.

O Die neuen Postwertzeichen . Infolge der Gebühren¬
erhöhung ist der Verbrauch der Marken zu 30. 40 50 und
80 Pf . so groß , daß diese Marken , um die Herstellung zu
beschleunigen . nicht mehr zweifarbig , sondern einfarbig aus-
geführt werden sollen. Da nach den Bestimmungen des
Weltpostoertrages die 20. 40 und 60 Pf .-Marken grün , rot
und blau werden müssen, also mit andern bisher vor¬
handenen Werten farblich zusammenfallen würden , ist ein«
Farben änderung der ganzen Reihe erforderlich . Mit dem
Erscheinen der Marken ist in etwa vier Wochen zu rechnen

O Bayerns Vorgehen gegen Schieber und Schleich¬
händler . Im Interesse der Sicherstellung der Volkser-
nährung hat die bayrische Regierung Anordnungen getroffen
die es den Schleichhändlern , Schiebern und Wucherern un¬
möglich machen sollen, sich ungestraft der öffentlichen Tele-
graphen - und Fernsprechleitungen zu bedienen . Die Post,
beamten werden ersucht, mitzuwirken , daß diese Personen der
verdienten Strafe zugeführt und ihre der Öffentlichkeit ent-
zogenen Waren und Vorräte noch zur rechten Zeit beschlag-
nahmt werden können.

- o Waldverwüstunge « infolge der Brennstoffnot . v,
! ungeheuren Waldverwüstungen hat die Brennstoffnot in d«

prächttgen Staatsforsten um Pirmasens geführt . Tausend
von starken Buchen und Eicken sind gefüllt , etwa 25000 St»
Holz im SB«, ie jo ;; mehr als 1l,i  tRi . io. .en Mark gestohl«,
worden . Jetzt ziehen wiener in mondhellen Nächten Tausend,
von Holzfreolern mit Wagen . Äxten und Sägen in die Wat.

j düngen . ^
O Für die notleidenden Berliner Ärzte haben ihr,

Kollegen in Finnland eine Sammlung veranstaltet . Di,
Sammlung , zu welcher alle finnischen Ärzte beitrugen , hn,
dis jetzt einen Betrag von über 90000 Finnmark (25000«
Mark ) ergeben . Für den einkommenden Betrag soll in bei
Hauptsache Butter eingekaüft und diese mit nächster Gelegen,
heit über Lübeck nach Berlin und Wien abgesandt werden.

© Österreichische Kinder nach England . Die . Times'
melden aus Wien , daß die ersten 500 österreichischen Kinder
die einige Zeit in englischen Familien Aufnahme finde«
sollen, am 20. Mai die Reise iiber Rotterdam nach England
antreten werden.

j © Einbrecher in Napoleons Geburtshaus . Da«
I Geburtshaus Napoleons 1. in Ajaccio auf Korsika ist von
i Einbrechern heimgesucht worden . Sie haben alle Räum«
- durchsucht, jedoch nur einige Gegenstände von geringerem
i Wert entwendet.

o Ein weiblicher Raubmörder . Die 34 Jahre alt,
Stenotypistin und frühere Schauspielerin Anna Mäder wurd,
ju Berlin unter dem dringenden Verdacht des Raubmord-
oei '-ichs verhaftet . Sie hat unter falschem Namen sich selbst

' Postanweisungen zugeschickt, um den Geldbriefträger Bradtke
der in der betr . Straße den Bestellgang hat . zu ermorde«

, and zu berauben . Nur dadurch , daß dieser Plan vorbei
! verraten war . gelang es. die Mordtat zu verhindern . Dt,
i Mäder . die 600 Mark monatlich verdiente , hatte eine«
i Mann veranlaßt , ihr behilflich zu sein , sich Revolver , Dolch
| and Drahtschlinge gekauft, um die Tat auszuführen , ferne;
> Packpapier , um die zu zerstückelnde Leiche fortzuschaffen. Di,
! Kriminalpolizei entdeckte aber die Pläne und verhaftete bat
i Weib.

* Weitere Verteuerung von Brot und Kartoffeln ’i
Das Brot zu 1900 Gramm kostet jetzt 4,60 Mark . Es ist
nicht unmöglich , daß für den Rest des Wirtschaftsjahres,
ttwa die Monate Juli und August , der Brotpreis noch
steigen wird , da Deutschland mit seinen eigenen Mehl-
Vorräten bis zur Ernte nicht ausreicht und etwa V* Million
Tonnen ausländisches Mehl kaufen muß . Das Ausland
verlangt zurzeit für die Tonne 7000 Mark , dies ist das
Zehnfache des Inlandspreises . Ob die bewilligten Milliarden
zur Verbilligung ausländischer Lebensmittel ausreichen , di«
Differenz auszugleichen , ist noch fraglich . Auch mit einer
weiteren Preissteigerung der Kartoffeln muß für den Rest
des Wirtschaftsjahres noch gerechnet werden.

* Weimar gegen billige Holzpretsel Bet einer
Auktion von Buchen - und Eichennutzholz in Sautendurz
wurden von den zahlreich erschienenen Kaufliebhabern infolge
der gegenwärtigen Marktlage 55 % unter der Forsttaxe ge¬
boten. Das war der Forstverwaltung zu wenig . Sie setzte
sich darauf mit der Regierung in Weimar telephonisch in
Perbindung , die diese Gebote ablehnte und höchstens einen
Nachlaß von 15 °/o unter der Forsttaxe zugestehen wollte.
Da aber höhere Gebote nicht erfolgten , wurde die Auktion
aufgehoben . Das Holz bleibt vorläufig liegen.

* Deutsch -litauischer Handelsvertrag . Es sind Ver¬
handlungen über einen einjährigen Handelsvertrag zwischen
Deutschland und Litauen estrgeleitet worden . Deutschland
soll Litauen zirka 5000 Tonnen Kohle monatlich liefern und
dafür von Litauen landwirtschaftliche Produkte und Holz b«-
!ommen. _ _ _

uuv
(Zuspitzung der Bankbeamtenbewi

gung .) Nach oer Abstimmung der Angestellten in de
Berliner Großbanken war die Möglichkeit für den Ausbrui
eines Streikes sehr nahe gerückt. Bei der Deutschen Ba«
sprachen sich 3312 Angestellte für den Streik und 1575 do
gegen aus . Die Streikabstimmung in den Berliner Gros
banken hat damtt eine Mehrheit von 3114 Stimmen für de
Streik ergeben . Bei dieser Zählung sind die Direktorer
Prokuristen und Oberbeamten mit berücksichtigt. Der Banl
beamtenstteik in Rheinland und Westfalen hat sich weite
ausgedehnt . In den letzten Tagen haben sich Essen. Gelsen
ktrchen. Bochum . Dortmund . Mülheim a . Ruhr und ein
Anzahl kleinerer Städte der Bewegung angeschlossen. Ji
Leipzig ist. wie der Allgemeine Verband der Bankbeamte,
mttteiit , die Einheitsftont der -Bankangestelltenverbände übe
den Kopf der Berliner Leitung des Deutschen Bankbeamten
verems hergestellt. Im Ganzen wurden in Berlin 10 403
Stimmen für und 7303 Stimmen gegen den Streik abg«-
geben. ^

Ans dem parteileben.
— Das Wahlergebnis vom Januar 1819 . Ange¬

sichts der bevorstehenden Wahlen zum Reichstag wird eine
Übersicht interessieren über die Stimmenzahl und Sitze, die
die einzelnen Parteien bei den Wahlen zur Nationalver¬
sammlung erhielten . Nach der Stärke der Stimmenzahl
gruppiert , erhielten die Parteien:

Sozialdemokratische Partei 11466 716 (163 Sitze) 1
Zentrum (mit Deutsch-Hann .) 6 021456 ( 92 „ )
Deutsche demokratische Partei 5 601621 ( 75 . ) j
Deutschnationale Volkspartet 3199 578 ( 42 . )
Unabhängige sozialdemokr . Partei 2 314 832 ( 22 „ )
Deutsche Volkspartei 1 240 303 ( 21 . 1
Bayerischer Bauernbund 276127 ( 4 „ )
Schleswig -Holstein . Bauern -Demokr . 67913 ( 1 » )
Braunschweig . Landeswahlverband 66 858 ( 1

Schluß - lenss.
Drahtnachrichten vom  18 . Mat.

Gegen die Schlichtungsordnnng / E
^, . ^ rlin . Innerhalb der Betriebe der Metallindusiri«

.^ ne scharfe Agitation gegen die vom R -iä-s-
arbeitsmimsterium geplante „Schlichtungsordnung " bemerk-
fct , „ Ä Srhl .chtungsordnung . die als zu erlassendes
b/r bcfa^ u- o- daß Aussperrungen (fetteg
,n " ,r? f? eitflA er) .Unö Arbeitseinstellungen (also Streiks)

S r'" b' ^ ? or der Schlichtungsausschuß ang->
eis Schiedsspruch gefällt ist. Wer , u Arbeits-
Ü«w su Aussperrungen ausreizt, wird mst Geld«

1 a e Geltst . , Besonders bohr Htrakry 8nb für folÄt

Moren ie
Hast Leh,

«klöne d
Migen
geDÖJfeiu
jjjcft’tt § ’

MS ',
ßM-NN
Mch - "
partet oa-
pussännu.

V :' :
«Eenw-, l

91
P rtt

ptfeiit!'at,
Pie verein-.
(ine
Pen ossft' n
jrsn# :‘
Men Lch

Pari,
:«irt Lene -
iie Sicher
Friede,'so,
«läumt .o

Lonb -.,
[pnruO on.
Wen, er?
(herrscht

$er corMi!
Memng s
fd) in gute
Ein hoher
Paß die ült

Londo
Mig. daß
Merdiugs
Möge so et
jigkeiten c
tnm einstet

Londoi
kr japani 'd
»de: eine i
lieben. Se
linen Rückta
Srnuar deh,
«zigen rea
it der Nb
itit seit bi
taieri . V

London
i fefo durch

Äwiegersol
Mutionar,
Mung fenf
fang.
^schiebe

Berlin.
'Visionen
[tn, wiro D;
webe gesteh

Beruhen
daß di

“'■>t nu rje
MWoche z,
. Sful ' r.n.
|ttemu uu

Mäung ,
«iarnnn ;;j
«tn ist.

ÜOb;nr.
t| en K
«de» rsu

^nnufpni
«nnnierp

«/bes Phys
Ülin»8tr *' lefr“«nenfeiter Pi

PvNr' Ii.
»siin ,3iepubl

Sfatime in
fafrije bP
Wt 80 i
Pfennig.

JNücljiii
N-nger au

lEtrüaltunQ
Alieru
«1 Ut

»nÜ; bl
Getriebe

ft »«fa

Ci ie  im
bei

« ^ 100 ä:

m um



ke>roe,ctzt. Die u.cht sewsr zu Ler vereUtgten ÄrSeUer«
tzafi gehören.

j Eine Liebesgabe aus Kalifornien.
Berlin . Ein amerikanischer Vertreter aus Kalifornien

glläne dem Hiesigen Magistrat . -daß ans Kalisornten große
fleiipen  con Lebensmitteln für die notleidende Berliner
jgjDciferuiig unterwegs seien und zwar als Ergebnis einer
gioßen Hilssaktion der dortigen Deutschen.

Aach den Reichstagswahlc » . -
lDkünchen . Ein halbamtlicher Artikel der bäurischen

MMSregieruug redet für nach den Reichstagswahlen einer
Koü.'Uwnsregierung unter Einbeziehung der Deutschen Volks,
portet ims Wort . Die äußerste Rechte und Linke solle man
«isschtießen.

Ter Polenstrcik beendet . ^ VV
K Eenthen . Der polnische Generalsireik sst beendet , aus
alcn brüten , auch im Rybniker Revier , wird voll gearbellet.

^Nachprüfung der deutschen Hecrcöstärke.
— - Es. Nachdem die deutsche Regierung ofsiziell mit.
ü̂ ilt bat . daß d'e deutschen Truppen im Nuhrgebiet auf
fy «reinbarte Starke 'reduziert seien, läßt General Rollet
{■ne Nachprüfung vornehmen . SBenn deren Ergebnis mit
sm ossizieilkn deutschen Angaben übereinstimmt , werden die
srnnchsischen und belgischen Truppen die kürzlich auf dem
teilen «/U;etnu,er Befehltn 0icibte rotier rcuirncrt*

Die verpönte Sicherheitswehr.
[bavaa  meldet , liegt dem Obersten Rat

uver das Ruhrrevier vor . Danach widerspreche
Üe e, -merl.eit-,ivehr den mili -ärlschen Bestimmungen des
j,;ieö£i!yt)erlrage §, weshalb Frantfurt vorläusig noch nicktt
,aäumt werden fülle.

Armenien vor dem Untergang.
London . Mitglieder der amerikanischen Hilss.

mrtssion, die ans Armenien nach Konstanrinopel zurück.
^rk aien , vaß Armenien durch armenische Sowjet-

lerrscht wurde , offenbar mit Zustimmung des leeres.
r1 vorläufige Präsident von Armenien und die Reichs,

.kgieiung sind zurückgetreten. Das arnienische Heer besindet
sÄ in gutem Zustande , hat aber Mangel an Lebensmitteln
in hoher amerikanischer Offizier sagte, man müsse fürchten,

die arnienische Republik dem llntergang geioeihl sei,
Beschießung dcrffrusfischen Küste.

London . Im Unterhaus erklärte Walter Long . es W
nötig, daß Kriegsschiffe der Alliierten im Schwarzen Meere
«ülilgs die russische Küste beschossen hätten . Dies würde
-lange fortgesetzt werden , bis die Bolschewisten ihre Feind.
Wellen gegen das Heer des Generals Wrangel in der
bim einstellten.

Dor Wirschaftskrach in Japan.
London . . The Eastern Service " meldet aus Tokio daß

tn  ewem chaotischen Zustand be> '
Wie, eine Panik wurde nur durch einen Börsenschluß ver-

längerer Zeit kommen auch Nachrichten über
mv Rucklauf der Hochkonjunktur tn Japan . Noch Anfang
taun behaupteten die Amerikaner , die Japaner seien die
wz>gm wahren Kriegsgewinnler . Die jetzige Krise hängt

kfJif i^ erspekulation und den Ubergründungen in der
seit dem Waffenstillstand und im Kriege selbst zu.

§ ver tzimmelfahrte « ULflug des Quartett -Vereins
nah !, , bei günstigem Wetter einen schönen Verlaus . Die Teil-
uchmer marschierten durch den Spalt über den „spitzen Stern"
wo k,e Rast stattfand , durch herrlichen Laub - und Tannew
«ald «ach E,chbach. In der Wirtschaft ..zur Traube " wurde
«lnkehr gehatte » und für das leibliche Wohl gesorgt . Rach
e«. 2 emhaibstündigem Aufenthalt ging es nach Weyer , wo

»ÜV* längere Rast gehalten wurde
^ und Gesang vergnügte sich Jung und Alt Ter

letzte Teil der Wanderung führte über Nochern durch das
wunder,chöve Hasenbachtal Mit seinen vielen Mühlen nach
Ga Goarshausen , von w» um 8. 10 Uhr die Rückfahrt anae7
ttettu wurde . Der öftere Vortrag von Liedern erhöhte die
Ltimmung und waren alle T -ilnehmer voll befriedigt von der
chönen Malwanderung . Bemerkt sei noch, vaß die Marsch¬

leistung über 20 Klm. betrug. ^
* Die gestrige Wahlversammlung im „Rheinberg"

k besucht ; ,ie wurde eröffnet und geleitet »on Herrn
> Karl Bogt . Die Referentin des Abends , Frau Abu Ege aus
i Lweistündigen Ausführungen über die
i politischen Verhältnisse und wies darauf hin wie Die Soz -al-

bimomitie dis h-uie gearbeitet und welche Erfolge sie errungen.
Sic ging namkutlich mit dem Zentrum , den Deulsch-natioiiale«
und der Lolkspartei schwer in« Ge ichi und beleuch' ete deren
voikd,eindllche Potiii ! An der anschließenden Diskussion, in
dir gegnerische Gesichtspunkte von temer Eeiie gellend gemacht
wurden , beteiligten sich He Herrn Lave.h uno Däuzer aus
Qberlsünstein . sowie Germioltz und Weder von hier. - t ^"Klvcrsammiung. Äerichtigeiiv wird mitgeieilt.
vag die Ritßer -Bersammlung am Sonnlag abend nicht im
.Rheinbeig ", sondern im „Khe-mtat ' . Saale stabsilidet

tz Schlußxrüsung . Montag , de» 17 . d». MiS ., nach-
matsg . < Lhc stilüet im öhartottenstift Die diesjährig,
Echiusseier statt, wozu Freunde und Gönner der Anstalt freund!
«ingelaoen « erden. '

( Nachruf,
1 » 14 . Mai starb infolge eines im Felde zu-

gezogenen Leidens nach längerem Krankenlager
unser treuer Kamerad und Mitglied “

Heinrich ; Burgard
9et  Aerstorbeue war Ulis etn gut» lieber Ka-

merad . welcher im Pfl .chtdewußtsel» im besten
MannrSslter von 2L Jahren von uns schied. Wir
werden ihm stets sin treue« kameradschaftliches
Andenken bewahren . ^

Die Mitglieder werden gebeteu, sich an der am
Sonntag nachmittag 8 Uhr slausindenden Beerdig,
ung recht zahlreich zu deteüigen.

Treffpunkt bei Kamerad Merz.
Braubach , 15 . Mai IllllO

Z-mtralverbarrö Deutscher Krieas-
befchLSigrer uuv Krtegsht .itervlt «vener

OuSgcuppe Braubsch.
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Mer eroeiiHt . “
uflau , zeitweise kühl, zuuehmend bewölkt, strichweise

t^ chter Regen, kühies Weiter st eht bevor.

Tuchttg-r souvrr

lliattti
der auch gut mit Pferden utm
gehen kann, bei gutem Lohi
ui d evtl, in Dauerstellung
möglichst smart gesucht.

Bussr , Biebricher Hof,
Post Friedrichsjegeli.

mmen. . uuu ltn  jtneße leioit i
Besondere Sorge bereite die Baumwollindustrie.

Erschießungen in Mexiko.
^London . Aus TexaS wird gemeldet , daß unter den in
-Pto durch General Marguis Hingerichteten sich auch der
-Miegersohn Carranzas General Arguila befand Das
Mlutionäre Hauptquartier erklärt , daß sich die neue Re.
»mg konsolidiere. Huerta ist das Haupt der neuen Re«
Rung.

Atlschsedene Mesdunasn . I
B!. HfIrIin * Die Nachricht, wonach einige javanische
^isionen in Verkleidung nach Sibirien gesandt wo - ^ n
^ " gestellt" km Öi£rtaen iapanifd )en  Geschäitsträaer in

ft® ie  interalliierte Kommission teilt
5 daß die Kartoffelration im ob . r 'chlesischen Ast.

mmgLgrb,et erneut um 10pg Gra .nm pro Kopf und Wache«L 'LLL-V-rrÄ-** °-°
Ä nnit 7 ^ ^ rner wird am Landesparteitag der
ittemu rgi ĉhen Zentrumspaktei te >lnebmen . nachdem seine

irfnirm̂ a 'v. Ji ^ -ta ^ anmat  in der vorbereitenden
Bezirksvorsitzenden in Ulm gefordert

Man rr ^ it bier . daß Herbert ©am -M zum
Weh  in ^ ° uimi , sar von P a i ä st t n a ernannt

^iumui - UjejaiiyOeiau

„Markisburg ^ .
WeMgsim '.de

füllt heule aus.

Haus - nnd GiUttd-

desitzerrBerein
Lrirrbach

Die Mitglieder werden ge-
ikten, die

VelriaszeltUkg
stüntiuch und regelmützig weiter
ju geoen, dumir keine Stockung
’.ii dem Umlauf eimritt.

Der  Vorstand.
^-vn .ilag abeno 8,80 Uhl

Ehnstt.
Gnnkilt-chastsstunde

OveruUrestcaße 25.

I

I

4°! I Mondaufgang 2' ° D.
7 ' 8 Monduntergang N.

° ArckllÄ? m ? !« « Ttzrie, S .stb. cker bei  Jiafiliim *, geb. -

totales und provinzisktes.
Merkblatt für deu IS . Mai .'

* 3m mit der Tschecho-slowa«
^nahnrp lür Bnefsendungen jeder Art (mit

Plindenschriftsendungen ) die Ge.
lio iert e ^ ef 2Ö«ftPoftoreinS : für Briefe bis 20 Gramm
1 Vn, lin0 ft :' 3, und für jede weiteren 20 Gramm
* ^ ° nrfr*en ftlf,5n 40  Pfennig . Briefsendungen
^ asmen nach Holland werden nicht an die
“«Detino t. au ~ScÖanbtgt, sondern von der niederländischen
G3j allun 9 nach dem Aufgabeort zurückgesandt.
UeÄ ^ " ^ « ? lknahmen gegen Kraut , und Knollen«
Sbnef Einem Regierungserlaß wir»
^ Stetri.n ^ i eöem  kreise in einigen landwirtschaft«
^nollen^ w dl- Kartoffeln vorbildlich gegen die Kraut«
1 biegs» fUie m i ^ upferfcilibrütje gespritzt werden , damitA. * -oennhrpn fthn m-r_ I. **8 SRp'Ji 1!6 ®upferfalibriit )e gespritzt werden , damitSUnhiirnt)reri  avno,<1) i?’eöaS  Bespritzen der Reben amurgere. Die Ausführung derartiger Musterbeispiele

---« »di »-» H»»«.,,-° °Ul7 -1 7 - " ' ' ö« imi.uiycu «VUÛUliCUC
Sille ? u|3 geschehen. Es ist zu hoffen, daß sich die
ii, '? wohlverstandenen eigenen Interesse zu der
S 1na*tn ei  J UÖen, r, i)?rdie Aufwendungen durchaus» 2\m nprffnffpttpn ^ rnnmor . m

3m  verflossenen Sommer " wurde" z" "rsi "ein
>1̂ 100̂ ? ^̂ -- öroßes Kartoffelfeld , das einen Ertrag

' fÜr benĝen versprach , durch die Kraut«L̂ tttrhnfT ' • ueiivmaj , ourch die Kraut.
W ^ oinger Tage zum Absterben gebrschh. « aS
if 8 Uilt  lruüdestenL eui TuUei oeutngeust

Jii  iif imiiwiikm  Kkrisrs!
Den . Arcl,e d »oyt in  uUeLnacyster Sa*

rUanget tt . i » xot °
J a Ruchsgetceivestelle trotz Buriandseinküusen für

n- nächsten Wochen noch aus die Avtieserung aus inländischem
Gme -de angewiesen, ist sie zur Zeit nicht m der Lage aus-
zuhetfen.

Die Drvtge -reidenbliefeiung ist in unserem Kreise am schech-
tisleii im ganzen Regiciungsdezirk WieSbav: ,, gewesen.

Ta die veisügberen Aes-Ünde in wenigen Tagen erschöpft
leui welden, ijl i er Äommunalverfiaud schon genötigt gewesen,

; die Raiion der « ersorgungSbecechiigten eiheblich herabzusetzen
- ui :b Haskimehl mu zu »eibucken
i Feiner wird zegen Landwicie . die sich bisher noch mit sec

Adliefernng föumig gezeigt- Huden, durch das Landralösmt js-
foct -n du chbikifender Weise eingeichritien werden. .

Esch - »ec KreiSdasernschafl wird ei »an fein, zu zeige»,
, " 8 sie die Notlage b-.r Kceislj versteht und öu« sie veccir ist,

auch van ihrer Seite aus zu Helsen.
: Die Krel- saueriischaft fordert daher gemeinsam mit dem

Kr -nS^iwschujk Aaudwnt « aus, an« ihrer Sribslvrrsoruer-
rinon «tsbatb für den Kopf und Monat  der
noch I«u|enocn « -rtschustSjahrej srelwillia ü Kilo  a b-
z u g e v e n. .

Der KreiS ist bereit, außer dem gesetzlichen Erzeugechöchst-
pre '-t «n een Laridwirt für jeden avgeUeserteu Zentner jeder
ablufwnben Gemeinde 5 Mark als Uakostenvergutung zu ae-
«ätzren ^ Solange die Kletnbuhu streik! werden weitere M.
baju vergü et- Die üdUcheu Kilometergelder und Sackleih,
gibührcn btetden außerdem bestehen. Höchstpreis mit Ber-
gütuugk « werben bei der Ablieseiung auSgezahtt

Dir Beigütung ist adsicht.jch nicht höher angchtzt, damit die
«tit -rfrrniig sich nicht all ein Geschüst, sondern deutlich als
eine Leistung darstelle, die nur üuich das Gefühl bei  Llirge»
finnv* und der grmemsamen Lerantwortung aller für das
bfentliche Wohl getragen wird.

Für vcn 15 Mai ist eine Herab,itzaug der Eelbstoeisoia « .
rslio » um die jetzt freiwillig erbetenen 8 K„ o pro Kops und
Nkenat u,S 'Lage gefaßt, » ür den Kall, daß dies« Anoidnuna
d-.rch t-cn K-ewauSschutz getroffen weroeu wird, w-rö voruu ^°
stchiuch bie letzt zugebillig e Vergütung von 5 Mark sür den
Zeiilnrr sür die Gcmeinoen entssllen.

2Btr bitten daher die Herren Docstandrmitglicder der Kreis-
bamrnschafl und die Herren Miigtieder vec OrtShaueroschasten
altbald ein jeder in seinem L -zirke und auch darüber hinaus
für Die sosariige Äblieferung an die Helcen OelSvorgeimeistec

6t“ lut in  wenigen Lagen die genannten Me .iuei,
die ulevann haffenmch wieder Die

Möglichkeit dazu bietet, abcollen können.
2 ie Bauern,chast wird duich die freiwillige Durchsühruna

der dringend erforderlichen Maßnahmen zeigen daß ihr
s.aiid sich au , st« ebenso ve.Msftu kan», wie der ganze Kre^

tiketft » Lt . (bonrstzaujeni.

büngejanckk.
.i ^ " ^ erechnet in einem a«»Märl,ge„ Blatte erfolgte oestern
ein Angriff aus unsere Pol .zeioerwaltung - was Vor allen
Dingen niedriger gehängt weroen muß, denn nur 2

etws ^ leistew ^ ^ ^ Derwa® m ist - kann sich so

Zur Seche selbst soll hi« dem Verhalten ber »iehhalten.
den Sinwohnerschast nicht das Wort geredet « erden sie bot^
sicher über da» Ziel hina »Sge,ch. ffrn ; ^ nn sie nch « t bnn

ö»r^ uchvanütergennnu ( l,8 @PJ 80 V «le J
8,10 M ) zufrieden gegeben Hüne, wäre ihr w°hl «jchr v7r
Lorwurs oe« Wucher» gemach, morsen. Daß sie
noj die Anfuhr , und örachlroste», die auf ausMrtige Milch
doch erwiesenermaßen ruhen, ebenfalls für sich
d«S h° l dem Kaß den Boden aubgejchlagen ^ " ' " " 'suchten,

Ader ist es denn bei der M .tch allem so ? Me Artikel
dl< zum Höchstpreis cerkansi werven muff-n L » . fouen S
na#p, v.ei sie zu viel höye. en Preisen m andere Kanäle ae

leiter werde» Daran andern alle » chceivereiea und Drn»
»ngen nichts , sämtliche Behörden habm sich hiergegen ms
machllos erwiesen. DaS wird so lauge bleiben ^ «f* 5 *
Zwangswirtschaft haben , deshalb müßien gerade ' die Konsiü
menteu mit allen Mttletn deren Beseivauna '

. . . P -. -!-» y - L5 «'  I .L " ; ;
von Berorvunngen - und sei o-ren Anzahl r -gwn - ist
noch Riemand satt geworbeu. trotzdem wir ,!e alle satt Hab».

_Ä - "

rr » ilg.
-km Diensiug . den 18 d. jJi ., nachmittags 4 Uhr wer.

ben ,m Hose Lchnijtraße Rr . 1 sotgende Gegmstänoe ww
verjchiedeue' Betten, i Kinderbett
Meigerschränke, Tische, Stühle'
ssoi»*. Bader , Spiegel, Spinnrad .'
Bnlkemvage, Oefen u. dernl.

melstbietend gegeî sosottige Äarzaatuug ' versteigert- -— — 1.J u "»—" 2

MiitcilllWll Rs FkiiMüiitstliiÄs.'
.sleifch-verk uf

Samsiag Vorm , von 8 - lll Uhr für A— 8 d« Bülsch
" ^ uchni. „ k - * „ „ H -. K • w

7 Nachm. „W 3 ~ b \ " l  Sch - Z "
»,iJ ia>***  “

Krunkenvrot
gelang heute nachmittag von 4 Uyr ab  in der Bäckerei ft «.
lenvach zum Preise von 1,90 Mark zur Ausgabe ^

vottesarrnji-mününgl
Eoang . ttirche . 9

Sonntag . 16 . Mai - kimbi
« , 10 llqi : Pcebigtgonesbienst
Rchm. l,4o klhr Shristenkeyce für me Lanafrauen

Hatif.  Kirche.
e . naU, , 16 SU - 6 » 9J , „ .

Ahr Kruhinefje.
1© Uhr tzochami mit Predigt
^achm . 2 Uyr Ma ianoacht.

1 Paar gute

s <k«r»»tz
billig zu veltauien.  sargst, . 2

'0

(Logt IuugiUlgvvereui
Sonnlag aveilb 1,80 Uhr
IMtaromlm m.

Lurn -Berem Brnubna
Heute abenv 8 .80 Uhr:

Tuniruts . uns Monats-
fitzung IN der TuuihaUe.

Sonntag »chm. L Uhr
Lrommetdullspleleu

dev äc «»u « ,mDtt : imiig.

Quartett-Berein.
Heute abenv 8 Uhr

^esnngsunierucht
Au-,» zur Stelle.

Aluimes diaoes

DiUismÄA»
we.che« n cyt ganz uneriah ^ n
im Kochen ist, be, gaiem Lohn
"nö gu.er Behaadinng ,ur
»leinen tlein-n taiidw. HauS-
^utt müot-chst ba,d gesucht.

Leau F . Baffe,
Bledrlch r ^>vs,

Post Kuedrichssegen.



Baumwollene

ZlMiiLtkjWfr,
Herrkn-SliiKk»,
KisdkrLölKlhkU

Einladung.
Am morgigen Tonntag unternimmt der

A!änei er«Gssaeegue vriei
seinen

alle Größen bei
Geschw Schumacher.

Wäsche

M Plärte i«
nimmt an

Frau Hommer,
Lahnsteinerstr. 68.

über den Rheinhöhenwegnach Camp,  zu dem alle
aktiven und inaktiven Mitglieder sowie Freunde und Gönner
der BereinS mit Familien freundlichst eingeladen find.

Abmarsch Punkt 13 Uhr mittags vom Aüsgang der
Stadt an der tzlltte. Vev Vorstand

imspspirr
inMs - pche « mck

Kassetten
empfiehlt preiswert
Vnchhandlnng Lemb.

KlsLwerck
Th-eoladr

und Gaeus
Hauswaldt

Choc-Lade
Wagner Carao

bieten an
€mil Eschenbrenner,
Sticba

fochijungen,
Quittungen,

Wechsel,
Qeldkouveth

usw.
wieder neu eingelroffe«
Papiergeschäft Xemb

KASeifenpulver
eingetroffen

Emil Eschenbrenner.

Vs»ä-ll.8ek 088-
Kaffeemttfiien

empfiehlt
Julius Rüping

Sauere Gurkt«
empfiehlt
Ehr. Wieghardt.

Aechter Nordhänser

H »u1slmh
eingetroffen.
Emil Escheabrenner.
Frioba

Fussbodenöl
in bet annter Qoalität.

Jean Gngel
Bürstenwaren,
Ausnehmer.

Schruersaud,
Erbat (Schuhneme),

sowie sämtliche
Wgsch-Artikrl

empfiehlt Ang . Gran.
Suter

Leinölkitt
kwpfil hlt

Schreinermeistee,

Zündhölzer
(Schweden)

eingetrrfstn.
Jean Engel.

Ausflug

DU Tuberkulose

Vorschuss- verein vraudsch
e. G m. u. H.

Einladuus
zur autzsrordeutlichen

Derfammlimg
am Sonntag,  den 16. Mai 1830, nachmittags 3 Uhr
im „Hotel Hammer" dahier.

Tagesordnung:
1. Wahl des Kontrolleurs.
3. llmwandlung de? Vereins in eine Geuoffenschaft mit

beschränkter Haftung.
3. Weitere Statutenänderung.
4. Besprechung von Vereinsangelegenheiten.

Braubach, 8. Mai 1920.
Der Aufsichtsral.

M. Kirchberger, Vorsitzender.
mss

Pfeifen und Mutzen.
.Kub . Neubaus.

Prima Mus Feuerzeug
eingetroffen. Emil Lschenbrenner

Den Eingang sämtlicher
Neuheiten in Herren-, Knaben«und

Kinder-

Strohhiiteir
offeriert in bester FriedenSware zu auffallendM gen Preisen

Kuci. Neudaus.

guter

Ruuctz « und ttautubuk
empfiehlt

Hch. Metz, Bcunuenstraße 9.

Als letzte Keuheit
empfehle'

Schichte Kinjelf
in Boile, Leinen und Wolle

schbnc Karbe» und gute Dualitäten — sehr preiswert

hat infolge des Krieges erschreckend zugenommen. Jeder vermag
sich nur dann vor der gefürchteten Seuche zn schützen, wenn
er über die Entstehung und das Wesen der KrankheitSüber-
tragung Bescheid weiß

Hierüber Auftä' ung bietet die
AusflkUurg des Tuberkulose-Mander-

mujemns
des Deutschen Zentratkomm'tee» zur Bekämpfung der Tuberkulose
in Gberlahnstetn in der Aula des Gymnasiums

vom 13 —21. Mai 1920
Besuchszeit: täglich (auch Tonntags) vormittags von

10—18 Ahr, nachmittags von 8 einhalb bis 7 Ahr unent¬
geltlich.

Täglich ärzliche Führungen durch die Ausstellung.

TodeS'Aozeigi.
Jesus Maria Josesl

Gott dem Allmächtigen hat eS gefuö-n, unseren
lieben Sohn und Bruder

mnviH Nurgard
nach langem schweren Leiden im Alter von 25
Jahren, versehen mit den ht. Sterbesakramenten
zu sich in die Ewigkeit zn nehmen.

Um stilles Beileid bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Witwe Dommershausen.
Braubach, 14. 5. 20.
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag3

Uhr statt, die feierlichen Gxrquien am Mittwoch
morgen.

Schmalz 'hi
wieder vorrätig

Lmil Lschenbrenner Frieda Lschenbrenner.

am Sonntag, den 16. d. M , abends 8,30 Uhr
im „R h e i n t a l "

Es spricht über die kommenden Wahlen Herr UniversitätS»
proftffor Geheimrat

Schmidts- und Heils-

Wasch maschinell
wieder eingetroffen.

Julius rrüping.

^ärs !ijLn !fiÜLlijrr,

für' Knabe» und Mädchenm reicher
Di, U Auswahl eingetroffenLußh«s?ölsng Lkmß.

Herren -Uosen
in bester Ware, engl. Leder- und Tirtey-Hosen

gute Verarbeitung und sehr preiswert.

_ -tfr« __
Rote Sandstoinplatten,

Und . Neuliau $.
Einige neue

HM " Psastzsr
Außenmaß1 Stück 195 hoch 110 breit

, 2 . 54 ,. 110 „
hat abzugrven H ch. M e tz, Glasermeister.

Viehkrippen , runde
Schleifsteine

bis zu 1 Meter Durchmesser
eingetroffen

Ohr . Wieghardi

Jfaliirimiwt
Nähe des Bahnhofs zurfi,^ ,
stellung von Motilar zu Miete»
r,«sa» t. ^

Kommi link dkfichiizt iik- »eßrknag!
vor Vorstand bes Vsrstns zur VekämPfnng dcr

Tuberkalose im Kreise St Gonrstzansen.

Deutsche Vstk»p .,rt «i.
Ü)cffentti ^ (

Vevsaminlung

lv. Nießev aus Nevlin
Mitglied ver Nationalversammlung.

Alle Männer und Frauen Braubachs, insbesondere
unsere Parteifreunde sind zu dieser Versammlung herzlichst
eingeladen. Die Ortsgruppe.

Der Vorstand.

Näh -reS in der GeschälM.,.
d». Blatte». m

Bin ordentlicher

Mädchen
für kleine Familie
sofort gesucht.

Auskunft in der
stelled. Bl.

in Loble»

Blech- und
Lackier-Warei

Gebäckkä^en, Brotkörbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchse^

Zwiebetkästeu,
Tcise- --Soda—Sandbehälter

mit Konsole, '
Springformen, Buntformcn,

Backfpritzen, Ausstechform^
Fruchtpressen, K»ffeemehlbitchs^
Kaffeeflaschen, Muskalnusreib«,'
Maschiuenöler, Gießkannen uŝ '

bietet an

rli .il . Rüping.

Rüssia-Baff

i“3 a j <
Zeile ofci
firkla l

zum Heften der Wein,
reden

ist eingetroffen)
Ehr , rvieghardt.

es ist fl
und be
es 1018
eist ohm

|iübtn stÄ i«alismuS.
icnberG

Holzwaren
— Löffel, Kartoffslstampfer, -

Talatbestecke,
Gemüse» und Gurkenholel,
Meff rtasten, Eierschriiike,

Putzschränke, Wichs- u. Puz.
kästen, Siehleitern, Aäjch«.

trockner, Siopfeicr, Handtuch.
Halter, Lervicrbrelter ui«,

empfiehlt in großer AllSuMl
Julius Rüping

aegung ai
)e aber s
breite
oben ge

wcht es in
teilbaren
Ci! ganzeL
Mion —
Men, die
echt und fck
md. Sie
Kmeinds he

' Mm Hand
tarn, Las
didlmg bau
ckitenden̂

Siegellack,
Packpapier

and

Packkordel

*4feiner®j
tetdbKriegs

und

(kein Papirch
neu eingetroffen.

Buchyandlung Lemb.

in Fläschchen bieten an
Lmil Lschenbrenner

Frieda Lschenbrenner.

»ergerr
. lhaben
d«n Unt
linmol
anmmr

han
tnüffenb

»men, da
iötzum d?>
>>! ebenm
iäfler der
Mitarbeita
«Ver Tag
^schlich sn
«t Schon
«en, erheb,
"rge, an fiii
>®6*aüe
^ neriou-i
Wen solle!B'idmet hc

«t derG
^ Mange
*4 miitler

i« aus

grjzpp - n

^ ^ id (snpapi ^ r

in alljzn
eingeiroffen.

$Xth>| ®rn ?fflers

Usried»
«be Sri«

Bahen' -^ r-

^TrotzdsmDm
Jbt6e« f»
San den
? >« da»

M  -

— in blauem Wollstoff
pn Stück8 Mark

bietet an Rnd . Nendatt ».

Sttz !>» !>!lkN ^
(Riesen Stangen)

empfiehlt

Herren* j
NormalhemdtP

in grau, alle AeUe"
per Stück 3b—ent¬

bietet an ,
Rud. Neuhaus.

»ns.
’ta i*

' berü%
* »ig ui,

. irgerli».
klc

'- wie i<i
»uich,
Qn diesr

SJ>8. AI
Si

««5t zu

Erkner
•flein i!

dkr
He bel
Kleine3

soPer

r•
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